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Warum Transaktionen?
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Anforderungen an eine Transaktion: ACID

• Atomarität (Atomicity):

• Eine Transaktion wird entweder ganz oder gar nicht ausgeführt.

• Transaktionen sind also „unteilbar“

• Wenn eine atomare Transaktion abgebrochen wird, 
ist das System unverändert.

• Konsistenz (Consistency): 

• Nach Ausführung der Transaktion muss der Datenbestand in einer konsistenten Form sein, 
wenn er es bereits zu Beginn der Transaktion war.
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Anforderungen an eine Transaktion: ACID

• Isolation (Isolation): 

• Bei gleichzeitiger Ausführung mehrerer Transaktionen dürfen sich diese nicht gegenseitig 
beeinflussen.

• Dauerhaftigkeit (Durability): 

• Die Auswirkungen einer Transaktion müssen im Datenbestand dauerhaft bestehen bleiben. 

• Die Effekte von Transaktionen dürfen also nicht verloren gehen oder mit der Zeit verblassen. 

• Eine Verschachtelung von Transaktionen ist wegen dieser Eigenschaft streng genommen nicht 
möglich, da ein Zurücksetzen der äußeren Transaktion die Dauerhaftigkeit einer inneren, bereits 
ausgeführten Transaktion verletzen würde.
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Ablauf, Blockierung & Deadlock einer Transaktion

• Eine Transaktion in MariaDB beginnt damit, dass Sie das Auto-Commit auf false setzen.

• Im Anschluß daran kommen die SQL-Statements, die zu der Transaktion gehören.

• Die Transaktion wird dann erfolgreich abgeschlossen mit COMMIT;
Dabei wird auch direkt eine neue Transaktion gestartet.

• Ein Abbruch ist mit dem SQL-Kommando ROLLBACK; möglich.

• Wenn eine Transaktion aufgrund einer anderen Transaktion nicht ausgeführt werden kann, 
spricht man von einer Blockierung. 

• Wird die erste Transaktion durch die zweite und gleichzeitig die zweite durch die erste blockiert, 
so spricht man von einem Deadlock (Verklemmung).
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Umsetzung von Transaktionen
in Java mit JDBC
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Umsetzung von Transaktionen
in Java mit JDBC
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Hier passiert noch nichts!



Technische Hochschule Mannheim | Prof. Dr. Frank Dopatka

Umsetzung von Transaktionen
in Java mit JDBC
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Bestätigt die aktuelle Transaktion

und startet direkt eine neue Transaktion!Irgendwas ist falsch gelaufen:

Alles rückgängig machen!
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Umsetzung von Transaktionen
in Java mit JDBC
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Stored Procedures
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Was ist eine Stored Procedure?

• Eine gespeicherte Prozedur ist eine Funktion eines DBMS, 
mit der ganze Abläufe von Anweisungen vom Datenbank-Client aufgerufen werden können. 

• Sie ist somit ein eigenständiger Befehl, der eine Abfolge gespeicherter Befehle ausführt. 

• Gespeicherte Prozeduren werden im Data-Dictionary der jeweiligen Datenbank gespeichert.

• Mitunter wird dadurch die Leistung gesteigert, 
da weniger Daten zwischen Client und dem DBS ausgetauscht werden müssen 
und das DBMS häufig auf leistungsfähigeren Servern läuft.
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Sprache für eine Stored Procedure

• Neben der gewöhnlichen Syntax der Abfragesprache wie SQL 
können in gespeicherten Prozeduren auch zusätzliche Befehle zur Ablaufsteuerung oder Auswertung 
von Bedingungen hinzugefügt werden. 

• Damit können sie mit Makrosprachen bestimmter Anwendungsprogramme verglichen werden. 

• Oft wird das verwendete SQL um herstellerspezifische Funktionen erweitert. 

• Auch der Einsatz anderer Programmiersprachen wie etwa Java oder C# ist inzwischen 
teilweise möglich.
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Sprache für eine Stored Procedure
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Was kommt nicht in eine Stored Procedure?

• Auch wenn die Zugriffe ggf. extrem schnell sind, 
sollte man typische Geschäftslogik NICHT in Stored Procedures auslagern, 
da man dadurch das Schichtenmodell verletzt und abhängig von der Datenbank wird.
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Was kommt denn in eine Stored Procedure?

• Kombinierte SQL-Abfragen, die man sehr oft in Zusammenhang verwendet.

• Abfragen, bei denen man zuvor noch Prüfungen vornehmen will.

• Abfragen, bei denen man noch etwas anderes anstoßen will.

• Beispielsweise ein Logging von Aktionen, immer wenn etwas Bestimmtes gemacht wird.
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Beispiel für eine Stored Procedure in unserer Aufgabe…

• Automatisiertes Einfügen eines neuen Privatkunden als speziellen Kunden!

DELIMITER //

CREATE PROCEDURE InsertPrivatkunde(

IN kundennummer BIGINT(20), 

IN id_adresse BIGINT(20), 

IN kreditkarteninformation BIGINT(20), 

IN vorname VARCHAR(50), 

IN nachname VARCHAR(50)

)

BEGIN

-- Kunde in die Tabelle 'kunde' einfügen

INSERT INTO kunde (kundennummer, id_adresse, kreditkarteninformation) 

VALUES (kundennummer, id_adresse, kreditkarteninformation);

-- Privatkunde mit derselben Kundennummer hinzufügen

INSERT INTO privatkunde (kundennummer, vorname, nachname)  

VALUES (kundennummer, vorname, nachname);

END //

DELIMITER ;
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Übersicht in phpMyAdmin
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Aufrufen der Prozedur via Java/JDBC
oder direkt via phpMyAdmin
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Wie kommt der Fehler zustande?

• Wenn Sie einen neuen Privatkunden anlegen, müssen Sie zunächst (wie bei der Vererbung in Java) 
einen neuen Kunden anlegen; das wurde berücksichtigt!

• Dieser Kunde braucht aber eine Adresse und zwischen kunde und adresse besteht eine 
1:1-Beziehung; eine bestehende Adresse kann man also nicht einem zweiten Kunden zuordnen.

• Sie müssen die Stored Procedure so modifizieren, 
dass auch noch die nötigen Adressdaten eingegeben werden müssen als Input-Parameter, 
so dass mit dem neuen Kunden automatisch auch eine neue Adresse dieses Kunden angelegt wird.
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Beispiel für eine Stored Procedure in unserer Aufgabe…

• Logging, wenn man einen Kunden löscht!

1. Erstellung einer separaten Log-Tabelle:

CREATE TABLE IF NOT EXISTS kunden_log (

log_id INT AUTO_INCREMENT PRIMARY KEY,

kundennummer BIGINT(20),

loeschzeit TIMESTAMP DEFAULT CURRENT_TIMESTAMP,

aktion VARCHAR(255)

);
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Beispiel für eine Stored Procedure in unserer Aufgabe…

2. Erstellung eines Triggers, der automatisch einen Eintrag in diese neue Tabelle erstellt, 
wenn ein Kunde gelöscht wird:

DELIMITER //

CREATE TRIGGER Kunde_Loeschen_Protokoll

BEFORE DELETE ON kunde

FOR EACH ROW

BEGIN

INSERT INTO kunden_log (kundennummer, aktion) 

VALUES (OLD.kundennummer, 'Kunde gelöscht‘);

END //

DELIMITER ;
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